ACL bezwingt Mömbris mit 21:14
Heribert-Hofmann-Gedächtnisturnier war trotz Untergriesbacher Absage ein voller Erfolg / Neuzugänge, Regelreform und GmbH-Neuerungen präsentiert
 

Lichtenfels – Unter einem schlechten Zeichen stand anfangs das Heribert-Hofmann-Gedächtnisturnier, welches am vergangenen Samstag vom AC Lichtenfels ausgerichtet wurde: Eine kurzfristige Absage des SV Untergriesbach reduzierte die teilnehmenden Mannschaften auf zwei und damit die Anzahl der ausgetragenen Kämpfe von drei auf einen. Dennoch fanden einige Fans den Weg in die AC-Halle, um die von der Mannschaftsführung versprochenen Neuzugänge zu begutachten. Nach einer Begrüßung durch die Tochter Jutta des Namensgebers, die sich stolz über das Gedächtnisturnier als einen festen Bestandteil der Saisonvorbereitung beim ACL zeigte, erbat Moderator Lothar Goller eine Gedenkminute für Udo Knorr, der vor kurzem in Folge eines tragischen Unfalls mit nur 41 Jahren verstarb. Der neue Vorsitzende Björn Goller ließ es sich nicht nehmen, einige Grußworte an die anwesenden Zuschauer zu richten und stellte bei dieser Gelegenheit sogleich Christin Köllmer, seit Donnerstag Geschäftsführerin der ACL Sport GmbH, vor. Sie übernimmt fortan den Posten von Ralf Hirle, den Goller gleichzeitig mit seiner Danksagung und einem Präsent verabschiedete. Erstmals wurde bei diesem Turnier in der AC-Halle nach den neuen Regeln im griechisch-römischen Stil gekämpft: Statt einer Minute wird nun 1:30 Minuten regulär gerungen. Nach Ablauf dieser Zeit erfolgt eine Unterbrechung durch den Kampfrichter, es sei denn einer der Ringer befindet sich gerade in der gefährlichen Lage. Der führende Sportler muss nun die Oberlage einnehmen, wobei ihm die Entscheidung zwischen dem klassischen „Hände auflegen“ und dem Fassen des verkehrten Aushebers freisteht. Daraufhin wird bis zum Ende der Runde gerungen – sollte sich der Sportler in der Oberlage allerdings auf seinem Vorsprung ausruhen und keine Aktion tätigen, kann der Schiedsrichter die Bodenlage unterbrechen und den Kampf im Stand fortführen – mit der Chance für den Zurückliegenden, noch Punkte zu ergattern. Anders wird ein 0:0 bei 1:30 Minuten gehandhabt: Der Mattenleiter bestimmt nun den aktiveren Ringer („Blau passiv!“ macht also wieder Sinn ;-)), der sich aussuchen darf, ob er die Unter- oder Oberlage einnimmt. Nach dem Anpfiff muss dann der Obermann eine Wertung erzielen, ansonsten erhält der Untermann einen Punkt und gewinnt die Runde. Doch genug der Theorie – hier nun die Praxis:
 


74 kg Gr.-Röm.:
 

In der vorgezogenen ersten Begegnung trat ACL-Neuzugang Toni Stade gegen Benjamin Stange an. Etwas unglücklich fand Stade jedoch kein Rezept, um gegen den Mömbriser zu Punkten zu kommen. Die erste Runde ging nach angeordneter Bodenlage an Stange, der auch den zweiten Teil mit einem „Einser“ am Mattenrand für sich entschied. Im letzten Kampfabschnitt erhöhte Stade mit Blick auf die drohende Niederlage sein Risiko, was aber nicht fruchtete, sondern in einem 6:1 des Gastes resultiertes. (0:3)

 


55 kg Freistil:
 

Einen gelungenen Einstand zu Hause lieferte das AC-Eigengewächs Hannes Wagner ab. Er hatte sich schon beim Freundschaftskampf in Mömbris überzeugend präsentiert und machte auch Jens Ferrara die Verhältnisse auf der Matte deutlich klar. Mit schönen Beinangriffen und -schrauben beendete Hannes die erste Runde bereits nach kurzer Zeit durch technische Überlegenheit, um seinen Gegner dann nach der Pause mit einem Zangengriff auf beide Schultern zu drücken. (4:3)

 


120 kg Gr.-Röm.:
 

Etwas bedauerlich war, dass Jeremiah Scott, Gastringer vom ASC Bindlach, als Freistilspezialist im Griechisch-Römischen gegen Klaus Schmitt antreten musste. So bekamen die Zuschauer wenig von der attraktiven Ringweise des Kraftpakets zu sehen, der sein Duell aber dennoch durch „Einser“ am Mattenrand und einer hervorragenden Defensive in der Unterlage sicher gewann. (7:3)

 


60 kg Gr.-Röm.:
 


 


96 kg Freistil:
 

Eine schwere Aufgabe bekam Sebastian Reuther vorgesetzt. Mit Michael Carl stand er niemand geringerem als dem Vizeweltmeister von 2001 gegenüber. Der ließ Sebastian, welcher sich aber trotzdem nicht aufgab und gute Gegenwehr an den Tag legte, in der ersten Runde noch mit 0:3 über die Zeit entkommen, in den beiden folgenden Teilen siegte Carl mit seinen starken Durchdrehern jeweils durch technische Überlegenheit. (11:7)

 


66 kg Freistil:
 

Ein hervorragendes Bild lieferte Simon Pilzweger ab. Der Neu-AC'ler trat gegen den Deutschen Meister der A-Jugend von 2008, Sebastian Fersch, an und beförderte seinen Kontrahenten gleich in der ersten Runde mit einem spektakulären Beinangriff in die gefährliche Lage, was ihm vorerst eine Fünfer-Wertung und am Ende des Turniers auch die Auszeichnung als besten Ringer einbrachte. Mit einer Kopfrolle knüpfte Simon nach der Pause an seine Führung an und machte den 3:0 Sieg durch das Erringen der Oberlage in Teil drei komplett. (14:7)

 


84 kg Gr.-Röm.:
 

Jan Höppel wusste sich gegen Christopher Fersch nicht recht zu helfen. Zwar setzte Höppel mehrfach zu Hüftangriffen und Aushebern an und lieferte auch einen guten Standkampf ab, die Punkte flossen aber jedes Mal auf Mömbriser Seite. (14:11)

 


66 kg Gr.-Röm.:
 

„Schlicht aber wirkungsvoll“ war wohl das Motto von Andreas Spinnler gegen Benjamin Hofmann. Dass Spinnler mit diesem keinen Anfänger zum Gegner hatte, zeigte sich nicht nur an den Erfolgen des Gastes (Deutscher Meister der Junioren 2008, 7. Weltmeister 2008), sondern auch am Geschehen auf der Matte. Griechisch-Römisch auf hochklassigstem Niveau, und das schon vor Saisonbeginn – was konnten sich die anwesenden Zuschauer mehr wünschen. Zwar waren es nur drei Einzelpunkte, die Andreas aus jeweils einem Durchdreher in den ersten beiden Runden sowie einer Wertung am Mattenrand in Teil drei zog, in der Summe begründeten diese aber einen triumphalen Sieg. (17:11)

 


84 kg Freistil:
 

Christoph Meixner hatte an diesem Abend die leichtesten Karten – ohne Gegner brachte er kampflos vier Punkte zum ACL. (21:11)

 


74 kg Freistil:
 

Nur wenige Wochen nach einer Handverletzung stand Asygat Baschpajew bereits wieder gegen Sebastian Christoffel auf der Matte. Leider blieb die Einsatzbereitschaft des Korbstädters aber unbelohnt – in keiner der drei Runden konnte Asygat eine Wertung ergattern. Christoffel hingegen punktete mehrmals mit starken Beinangriffen und gewann so mit 3:0.

 


Endstand: 21:14 für den AC Lichtenfels
 


Platzierungen:
 

1. AC Lichtenfels
2. RWG Mömbris-Königshofen

